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ErrthMmlgen .
Berli« , 26 . März . Die „Deutsche Ztg .

" verösse »
licht einige Briefe des Bayers und des Kronprinzen aus
den kritischen Novembertngen v . Js . Der Kaiser schrieb .
am 9 . November an den Kronprinzen , daß er sich ent- !
schlossen habe, nach Holland zu gehen, nachdem der Feld¬
marschall gemeldet habe, daß er sich für die Sicherheit
des Kaisers im Großen Hauptquartier nicht mehr ver¬
bürgen könne und die Truppen nicht mehr zuverlässig
seien . Er rate dem Kronprinzen , auf seinem Posten ans -
zuharren . Unterm 11 . November schrieb der Kronprinz
an die revolutionäre Regierung in Berlin , er habe den
Wunsch , auf seinem Posten zu bleiben, um das Heer iu
guter Ordnung in die Heimat zu führen . Wie sich die
Regierung dazu stelle ? Am 12 . November traf aus Berlin
die Antwort der Regierung ein, nach dem Vortrag des
Kriegsministcrs Scheuch müsse die Regierung die Ab¬
sicht des Kronprinzen ablehnen . Daraus legte der Krön - f
Prinz in einem Schreiben an Hindenburg den Ober- !
beseht nieder , wobei er benrerkte , er habe den Krieg
von Anfang an als einen Verteidigungskrieg aufgefaßt snnd seit 1916 immer wieder maßgebenden Personen ge- >
renüber betont , daß Deutschland den Krieg zu beenden. !
suchen müsse unter Behauptung des Stands vor dem I
Kriege. Er sei der letzte, der sich einem freiheitlichen '
Ausbau des Staatswesens verschlossen habet! würde , Diese .
Auffassung habe er auch dem Prinzen Max von Baden .-
^ mdgegeben. Trotzdem sei man über ihn als Thron¬
folger einfach zur Tagesordnung übergegangen , wogegen
er protestiere.

Auf eine Anfrage der „Voss . Ztg .
" erklärte der

frühere Kriegsminister Scheuch , die von der „Deutschen
Ztg .

" veröffentlichten Berichte seien ihm bis jetzt ganz
unbekannt gewesen . Die Regierung vom November habe
an ihn keine Anfrage bezüglich des Kronprinzen ge¬
richtet und er habe weder dem Reichskanzler Ebert noch
der damaligen Regierung darüber einen Vortrag erstattet ,
di^ Anfrage des Kronprinzen an die Regierung sei ihm
überhaupt nicht bekannt geworden, ebensowenig habe er
bis heute von der Antwort der Regierung an den Kron¬
prinzen etwas gewußt . In einem Brief an den Adju¬
tanten des Kronprinzen habe er (Scheuch ) auf dessen ,
Anfrage sich dahin geäußert , daß er nie für eine
Mrrise d»s Kronprinzen ins Ausland tick batte aus¬

sprechen können. Den Uebertritt des Kaisers nach Hot
land habe er für ein schweres Unglück angesehen.

Die „Tägl . Rundschau" schreibt , daß in der Sache
noch weitere Enthüllungen zu erwarten seien .

(Die Angelegenheit dürfte wohl durch den in Bälde
usammentretenden neuen Staatsgerichtshof ihre Aus
ärung erhalten . D . Schr .)

Neues Vsm Tage .
Aus dem Bersa ? «mr §sa .
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Weimar , 27 . , März . In der heutigen Sikuug

des Versassungsaus
'
schnises der Nationalversammlung

wurde ein Antrag Haußmann einstimmig angenom¬
men, wonach in Artikel 19 , Absatz 4 der Regierungs¬
vorlage in folgende Fassung umgeändert wird :

eu tsch - O e ste r re i ch erhält nach seinem Anschluß
an das Deutsche Reich das Rech * der Teilnahme am
Reichs rat mit der seiner Einwohnerzahl entsprechen¬
den Stimmcnzahl . Bis zu der gesetzlichen Regelung
haben die Vertreter Deutsch-Oesterreichs beratende Stim¬
me. — In dsr vorhergehendeil Beratung hatte der Ver¬
treter Teutsch-Oesterreicbs , Dr . Lndo Hartma nn , den
Wunsch ausgesprochen, daß den Vertretern Deutsch-
Oesterreichs Gelegenheit gegeben werde, bei der wei¬
teren Beratung der Verfassung an den Sitzungell des
Parlaments teilnehmen zu können ; hoffentlich seien
die Verhandlungen bald soweit geführt , daß dies mög¬
lich wird .

Auf den Antrag de« Abg . Vögeler (D . V . ) ist
vom Reichsarbeitsminister folgende Antwort eingegangen :
Tie Reichsregierung ist bereit, dahin zu wirken, daß
in den bevorstehenden Friedensvertrag eine internativ - !
nale Vereinigung über die Einführung des regel¬
mäßigen achtstündigen Arbeitstags für die
Arbeiter in industriellen Betrieben getroffen wird .

Die finanziellen Lasten des Reichs .
Weimar , 26 . März . Reichsfinanzininister Schis¬

ser hat laut „B . T .
" der deutschen Nationalversamm¬

lung eine größere Denkschrift über die Finanzen des deut¬
schen Reiches in den Rechnungsjahren 1914 —1918 zu - ,
gehen lassen . Die gesamten laufenden Ausgaben des j
Reiches, einschließlich Verzinsung und Tilgung der Reichs-' uld stellten sich vor dein »Kriege im Rechnungsjahr

913 auf etwa 2,4 Milliarden Mart . Die Reichsschuld

betrug zu jener Feit nicht ganz o Milliarde » Mark , st
Ter Krieg hat die Schuld des Reiches um voraussicht¬
lich mehr als 160 Milliarden Mark auch,wellen lasse ,
die laufenden Jahresausgaben um mehr als 12 Milliar - .
Mark gesteigert. Damit sind jedoch die Lasten, die die
deutsche Volkswirtschaft » ach dem Kriege zu tragen hat,
keineswegs erschöpft . Hinzu kgunm noch der Steuer¬
bedarf der Einzelstaateu und der Gemeinden und der
sonstigen öffentlichen Körpcrschasteu. Der Gesamtsteuer-
bedars des Reiches, der Einzelstaateu und der Gemein¬
den wird sich in Zukunft ans 19 Milliarden Mark ,
-gegen 5 Milliarden vor dem ü liege stellen .

Zur Borgeschichte des .Kriegs .
Berlin , 27 . März . Tie Zusammenstellung der

deutschen Akten zur Vorgeschichte des Kriegs ist abge¬
schlossen worden . Ihre Veröffentlichung ist im Lauf des
Monats Mai zu erwarten .

Berlin , 27 . März . Zuin Oberpräsidenten der Pro¬
vinz Brandenburg ist , der Charlottenburger Bürgermei¬
ster Dr . Maier in Aussicht genommen . ^

AnS der Waffenstillftandskommifiion . Bl
Berlin , 27 . März . General Nudaut ist von Spa «

für längere Feit nach Paris abgereist. In seiner Ab¬
wesenheit dürfen keine Sitzungen stattsindeu .

Nach Mitteilung des französischen General d'Espe-
rey, des Obcrkommandierenden der Orieutarmee , befindet«
sich 12 000 Deutsche iu Konstantinopel , 2000 deutscheMilitärs und 200 Zivilpersonen in Odessa und 9600
deutsche Militärs sowie 200 Zivilpersonen in Nikola- ,jewsk. Tie Zahl der iu Poti befindlichen deutschen
Truppen kann nicht genau sestgestellt werden. Ende Ja¬nuar wurden 11000 Deutsche als dort befindlich ge¬meldet. ^ Nach . Angabe der britischen Admiralität sollenfür die Heimbesörderung der Deutschen ans dem Schwarz¬meer-Gebiet, von denen bereits lOOnu „ ach Hamburg
unterwegs sind, 7 deutsche Schiffe verwendet tverden.
Außerdem sollen 7 österreich ungarische Dampfer für die
die Heimbeförderung der Deutschen aus der Türkei und
Sudrußlaud verwendet werden.

Mit der Heimbeförderung der deutschen Zivilperso¬nen aus Ostasnka ist begonnen worden .
Eine Aufklärung des Marsch «Als Fach .

Berlin , 27 . März . Ausländische Blatter haben

Wie rft das zugrgsngmr
Erzählung nach einer wahre « Anekdote

von Eharlotie Birch -Pfeiffer.
2 Der alte Baron von Saldern hatte für seinen Sohn auch»»rntr «ine Gattin bestimmt und war noch viel wenige,
gsneigt, einen einmal gefaßten Plan wieder aufzugeben .So war denn die Lage des jungen Baron « an driTafel nicht zu beneiden , da der Oberst Grubeniko« di<
Gelegenheit weidlich benutzte, jeden Augenblick auf seinVerhältnis zu der schönen Schauspielerin anzuspielen unk
zwar mit Worten, die garnicht mißzuverftehen waren unk
auch von dem Bankier nicht überhört werden konntenwenn er sich auch so stellte, als höre er garnichts da¬ran.

Endlich war da« Diner beendet, die Gäste des Sal -
benochen Hauses begaben sich in die anstoßenden Zimmer ,um den Kaffee einzunehmen , zu rauchen oder sich zu ei-
» em Spiel niederlassen . Hier und da entspann sich auchline angeregte Unterhaltung und was war natürlicher,» aß man in diesem Kreise unter anderem auch auf di «
ersten Schönheiten der Hauptstadt zu sprechen kam .Der alte Baron von Saldern wurde auch mit hinein-
gezogen und sollte sein Urteil abgeben , welcher Dame er« Petersburg den ersten Preis jür Schönheit znsprechen
würde . Er erklärte sich sofort jiir die Gräfin Alexandrine
Orloff . Andere wieder , besonders Oberst Grubenikow,
stimmten für die Schauspielerin Ninon . »

Wieder sah der Oberst die Gelegenheit gegeben , sich
an dem jungen und begünstigter « » Mitbewerber um ' die
Dunst der Schauspielerin Ninon zu rächen. Er rief so¬
fort :

. Herr Baron , ich glaube wir können es am Besten
tzmch ihren Sohn entscheiden lassen, wer recht hat, denn
y -phst doch zu ihren intimsten Bekannten, wie ihn.

ck AkrxandMe Ofioff wohk ctuH flhr
'
gut bikannt sein

bürste.*
) . O, der Streit, wenn wir es so nennen wollen, ist
, leicht entschieden,* sagte Viktor von Saldern, ohne sich

lange zu besinnen, denn er merkt» sehr wohl, daß ihn«
der Oberst nur eine Falle stellen wollte, damit er sich zu
einer unbedachten Aeußerung hinreißen lasse. . Gräfin
Alexandrine Orloff ist nach meiner Meinung die schönste
Dame der Petersburger Gesellschaft .

* j
. Ist das Ihre wirkliche Meinung ? ' lächelte der ^

Oberst verschmitzt . j
. Warum zweifeln sie daran, * entgegnete Viktor von

Saldern erhitzt. . Können sie daran zweifeln , daß ich da»
reine seelenvolle Auge der Gräfin Orloff den herausfor¬
dernden Blicken der Ninon vorzieh « ? * j

i »Wie» Sie werde« zum Dichter, Herr Baron , das i
klingt ja fast als hätten Sie schon recht, recht tief in die
Augen der Gräfin geschaut. * » . - ;

. Das muß nicht unbedingt der Fall sein, Herr Oberst.
Ich bestreite garnicht , daß die Ninon schön ist — sehr
schön , wenn Eie es hören wollen, aber um ihre Schön¬
heit voll zur Geltung zu kommen , mangelt ihr einer der
höchsten Reize — da» Nichtbemußtsein ihrer Schönheit.

*
. Ah , und besitzt die Gräfin diesen Zauber ?* i
. Nach meiner Ueberzeugung hat sie ihn . Die Gräfin

besitzt diesen Zauber im vollen Umfanges Unbewußt heb !
sie vas schimmernde Auge, daß so himmlich schön ist —
ihr Lächeln ist so unschuldig , ihr Blick so unbefangenund unschuldig , daß man sofort erkennen muß , daß man ;kine Schönheit vor sich hat, der er nicht an Hrrzensbil- )
vung mangelt und sie dadurch den Namen einer wirkli¬
chen Schönheit verdient . *

. Und die Ninon ? *
»Herr Oberst, die Ninon ist in »rster Linie Schau-

' lpieleri« und schon dadurch mehr wie jede ankere Dame
- »neigt, ihre Schönheit den Menschen gegenüvec zur Gel¬

tung zu dringen . I «de ihrer Handlungen und Bewegun-
f gen ist berechnet und daher bei dem unbefangenen Beob¬

achter von anderer Wirkung. Sollten Sie das noch nicht
empfunden haben . *

. So tief habe ich mich noch nicht in das We ^ n de,Nrnon versenkt und bei der Gräfin Alexandrine hatte ick
noch weniger Gelegenheit ihr wahres Wesen zu studierenSie sind jünger und daher für dergleichen tielaründigi
Unterscherdungfn maßgebender .*

. Sie wollten ja mein Urteil hören , Herr Oberst, wc,rum sollte ich da zurückhalten . Ick kann mich kurz da
hin anssprechen : Beide Damen sind schön — sind Per¬len ihres Geschlechts , Ninon ist die Perle , welche eleaan
gefaßt am besten in den Schmuckkaßen eines Juwelier -
paßt, dort prangt und begehrliche Blicke auf sich lenke,soll ; die Gräfin Alexandrine ist aber nach meiner Uebe ,
zeugung eher eine Perle , die wohl auch im Lickte ii
reinstem Glanze strahlt, die aber doch nicht so zur Scha ,— so halte ich sie denn auch für düschönste unter den Petersburger Damen.

*
» öu , ha, ha )

* lachte der Oberst boshaft. . Sie erhitzei
irch , werden zum Dichter — ja , da muß man Ihnen scho , .zustimmen , schon aus Mitleid für Ihre Lunge, denn Si
haben sich wirklich aus dem Atem geredet.

*
Der alte Baron , der diese Unterhaltung zwischen seiaem Sohn und dem Obersten ohne ein Wort zu sage,mit angehört hatte, lachte nur leise vor sich hin. Di-Worte, die hierbei gefallen waren , hakten ihn köstlich amuiert. AI, sich der Oberst dann aber einige Minutei

mtsernte und er er sich mit seinem Sohne alleine befand
jvg er denselben zu sich auf ein Sofa, in welches er fickelbst behaglich zurücklehnte und sagte dann :

- alleine Viktor, ich muß einige Won«
nrt Dir sprechen. Ich kan « Dir mit wahrem Vergnügenagen , daß ich entdeckt babe, wie Du aNängll zuKinde zu iivmmen - - * .

c . -
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v «r emig « c Zeit L«cßMMg»n von - l » yd Georte imk
iKi .chon mitgereilr , wonach die Friedenskonferenz sich
nicht' auf Verhandlungen mit der deutschen Abordnmm
«inlassen werde. Tie Deutschen müßten sich damit be¬
gnügen, den ihnen von den assoriierlen Regierungen
vorzulegenden Friedensvertragseutivurf entweder anzn-
nehiuen oder abzulehnen . Daraufhin hat der Vorsitzende
Ser We.fftnsnllstandskommission , Reichsmiuister Erzber -
Her am 19 . März in Span eine Anfrage stellen lassen ,
in ivelcyer Auskunft darüber verlangt wurde , ob die
erwähnte Musterung den Tatsachen entspreche . Am 26.
März ist von Marschatt Foch in Spaa folgende tele¬
graphische Antwort eingegangeu : Tie Herren Lloyd
George und Pichon habeil niemals die Erklärungen ab¬
gegeben , welche ihnen zugeschrieben worden sir« unt
welche die Anfrage veranlass haben.

Tie Lebenömitteltiesernngen .
Hamburg , 26 . Mürz . Der Dampfer „Tannen-

Vrrg " ist von Norwegen mit 15 000 Kisten Fleischkonser¬
ven angekommen. Ferner trifft ein iveiterer Dampfer mit
t3 000 Fässern Heringen hier ein , die nach Dresden ve »
laden werden. Ein 3 . Dampfer hat 15 000 Kisten nnd
Fäiser Fiswtonierveii nnd Heringe an Bord, die für
Breslau bestimmt sind.

Hamburg , 27 . März . Bis jetzt siitd 27 Dampfer
»«4 deutschen Höfen nach England in See gegangen .

Der Generalstreik .
Berlin , 27 . März . Trotz der eifrigsten Werbung

ist der für den 26 . März von den Spartakisten in Aus¬
sicht genommene Generalstreik nicht zustande gekommen .

Berlin , 27 . Mürz . Wie die „Börseuzeirung " mel¬
det, hat die Bezirksversammlung Halle der Vertrau¬
ensleute der Bergarbeiterverbands die Urheber des mit¬
teldeutschen Generalstreiks als gewissenlose politischeDraht¬
zieher bezeichnet . Sie nahm mit 61 gegen 8 Stim¬
men eine Entschließung an, in der sestgestellt wird, daß
die Delegierten der in Halle abgehaltenen Konferenz
gröblich belogen und betrogen worden seien .

Magdeburg , 27 . März . Tie „Magdeburglsche
Zeitung "

, der „Zentralanzeiger" und der „Generalan¬
zeiger" in Magdeburg konnten am Mittwoch Morgen
ivegen eines plötzlich unter Tarifüruch ausgebrochenen
Streiks der Hilfsarbeiter nicht erscheinen . Die Aus¬
ständigen haben die Stillegung deS Betriebs der „Mag-
öeburgischeu Zeiturig " nnd des „Generalanzeigers" er¬
zwungen. ^ ,

' Magdeburg , 27 . März . Spartakisten stürmten
in Tangermünde einen im Hafen liegenden Schleppzug
mit Proviant , der für den Grenzschutz bestimmt war und
plünderten die Schisse ans . Herbeigernfenes Militär
wurde mit Schüssen empfangen . Darauf machteil die
Truvpen ebenfalls von ihrer Waffe Gebrauch, Er¬
gab ans beiden Seiten Tote und Verwundete . Ten Trup¬
pen gelang es schließlich, den Hafen zu nehmen .

Nachspiel zum Generalstreik .
Berlin , 27 . März . Laut „Berliner Lokalanz .

"
sind geqen Oberleutnant Marloh , dm KMrdr . der

Wijvierunqssoldaten , die vor einiger Zeit in der Kassen -
Heüe der

'
Völksniarinedivisivri in Berlin Matrosen stand-

Wchtlich erschossen, in letzter Zeit zahlreicl-e Nmchuldi-
Mmgen erhoben worden . Wie verlautet , hat Oberleut -

Haut Marloh . daS Material der gegen ihri gerichteten
Angriffe der Staatsanwaltschaft übergeben und ein Ver-
' Iren gegen sich selbst beantragt. Er dürfte sich nn -

dem Kriegsgericht zu verantworten haben.
Der Krieg im Osten ,

Berlin , 27 . März . Tie Polen griffen den Bahn-
Zduny und den dort gerade befindlichen Abend¬
in drei Gruppen an . Sie wurden abgewiesen . Vor¬

der Gegner werden wieder von verschiedenen Tei-
ver posen' schen Front gemeldet.

N '

Die gestempelte» Noten
Me » , I? . Mä^ . Zn Deutsch-Oesterreich hahm

Ariter den Kommunisten . /
ö Tine Erzählung aus der Pariser Revolution . H ^

(Nachdruck Verbotes.̂ ,
VS war- eilt heißer Julitag des Jahres 1885 ge¬

wesen, der über dem Häuserineer von Paris brütend ge¬
legen und selbst den mächtigen Fontainen des Konkordieir-
Platzes eine so hohe Temperatur gegeben hätte, daß ihr«
»eichen Wasserstrahlen nicht mehr zur Erfrischung dienen
konnten. Der Abend endlich hatte etwas Kühlung ge¬
bracht, und die frische Luft, die von den Ufern der Seme
herüberwehte, sog -ich begierig ein, als ich promenierend
»hne bestimmtes Liel am Quai d 'Orsay dahinschlenderte.
Einen Augenblick blieb ich vor den öden Trümmern des
Palais du Quai d'Orsai stehen , das , im Jahre 1871
von den Kommunisten mit Dynamit und Petroleum bis
«us die Umfassungsmauern zerstört, im zitternden Mond¬
schein wie eine alte Ritterburg voll Romantik und Spuk
»ussah .

„Das ist jq «in herrlicher Zufall , daß ich Sie hier
Weste, " rief plötzlich eine Stimme hinter mir. „In Ihnen
habe ich sicher den Mann gefunden, der nach dieser fürchter¬
lichen Hitze ein GlaS kühles deutsches Bier mittrinkt !"

Ich blickte überrascht um ; es war der Pariser Korre-
Dondent einer großen deutschen Zeitung, Doktor v . T . ,
»er als geborener Wiener während der Belagerung von
Paris unter dem Schutz der österreichischen Botschaft in
Paris geblieben war, und mit dem ich während meines
Pariser Aufenthaltes viel verkehrte.

„Herzlich gern !" erwiderte ich und schlug in die
dargebotene Rechte ein . „Sie haben mir aus der Seele ,
gesprochen , sie kennen die Quellen besser als ich , führen
» ie mich ! "

„Sie waren ja ganz versunken in den Anblick dieser
Krümmer !" ineinte der Doktor , indem wir weiterschritten.

Ich nickte. „Warum in aller Welt baut man das
DLäutzx nichr wi «d»r auf ?"

-Hfl Hinte
' tu mn' w»A die ömtsckFH ^F. ichisch« i WMF

pelttN Banknoten gesetzliche ZaMraft . In besonderen
Fällen kann der Staatssekretär für Finanzen die nach¬
trägliche Stempelung bewilligen, wobei eine Gebühr von
1 Prozent erhoben werden kann.

^ . Dar neue Umsturz in Ungarn .
' F Wien , 27. Mürz . (Wien . Kor -Bur . ) Nach Mel¬
angen auS Stryi und Stanislau vom 24 . März ist
tzu schließen , daß di« von der Moskauer Sovjetregierung
verbreitete Nachricht von einer bolschewistischen Revo¬
lution in OstgalizUu nicht aus Wahrheit beruht .

Bnvapest , 27 . März . Gegenüber der Behaupt»»
der Ententekommission , die Anordnung betr . die vor¬
läufige Militärgrenze durch den Besatznngsgeneral sei in
Ungarn falsch aufgefaßt worden , erklärt die frühere Re¬
gierung , davon könne keine Rede sein . Der Bcsehl der
Verbündeten sei sehr, klar und bestimmt gewesen .

Paris , 27 . März . Es verlautet , die Verbünde¬
ten haben ein bewaffnetes Einschreiten in Ungarn be¬
schlossen. In Marseille herrscht lebhafte Tätigkeit , da
von dort auS die Truppen verschifft werden sollen. Ge¬
neral Mangin ist zum Oberbefehlshaber der Armee für
Ungarn ernannt worden .

Zürich , 37 . März . Der ?,Secolo " in Mailand
meldet, daß an der italienischen Front größere Trup¬
penmassen nach Rumänien überführt werden . Die Adria¬
häfen sind seit Montag Mitternacht gesperrt ,

Psn der Friedenskonferenz .
Paris , 27 . März . Ter Zehnerrat der fünf Groß-

. mächte hält keine eigentlichen Sitzungen mehr ab, son¬
dern befaßt sich in der Hauptsache mit der Schlich¬
tung militärischer Fragen . Tie Verhandlungen werden
nur von Wilson , Lloyd George , Clemenceaü und Orlando
geführt. Japan ist nicht vertreten . Wilson hofft auf
diese Weise schneller zum Ziele zu kommen ; er soll
sich äußerst unzufrieden über die seitherige Verschlep¬
pung geäußert haben . Wie verlautet , soll die Rhein¬
provinz deutsch bleiben, aber zur Sicherung Frank¬
reichs dürfen dort keine Befestigungen und Trüppeu-
standorte gehalten werden. Trotz des Widerspruchs
Frankreichs haben Wilson u . Lloyd George daraus beharrt,
daß am Rhein kein Zmischenstaat, der von Deutschland
unabhängig wäre , errichtet werden dürfe.

Haag , 27. März . Tie italienische Gesandtschaft
teilt mit. daß die Nachricht Reuters, die italienischen
Delegierten auf der Friedenskonferenz haben beschlos¬
sen, sich von der Konferenz zurückznziehen , wenn Fiume
nicht den Italienern zugewiesen werde, grundlos sei .

Rotterdam , 27. März . Ter „ Nieuwe Rotterdam-
sche Courant" schreibt : Tie Friedenskonferenz hat so
gehandelt, als ob ihre au -. fährende > Macht -, unbeschränkt
sei . DaS ist sie aber nicht , namentlich in Osteuropa
gleich null. Je mehr Zerr vergeht , desto mehr vergeht
die Autorität der Friedeukonferenz . Wenn schließlich
der Friedensplan fertig sein wird , werden die Deut¬
schen ihn nicht annehmen und er wird dann vielleicht
noch alS Kriegsprogramm dienen können , daS mit Ge¬
walt ' dnrchgesetzt werden muß .

London , Z7 . März . Ter Pariser Korrespondent
der „TimeS" berichtet, daß- Lloyd George am verflosse¬
nen Freitag Abend Plötzlich eine scharfe Rede gegen
verschiedene französische Zeitungen gehalten habe , die
seine eigenmächtige Haltung in der Polenfrage kriti¬
siert hätten . Lloyd George warf einigen Anwesenden vor ,
daß sie ans der Schule geplaudert hätten , drohte mit
Verlegung der Friedenskonferenz nach

' einem neutralen
Land und verlangte schließlich eine Untersuchung des
Ursprungs des Vertranensmißbrauchs, sowie Maßrege-
:ung der Journalisten , die sie veröffentlichten.

Zürich , 27 . März , Nach der „ Ag . Stefani" soll
kr Ausschuß der Verbündeten die italienischen An«
iprüche «uf F inme anerkannt haben.

Lor Kattlpf gogon Von PoWowiLmns .
Paris , 37 . März , (tzavas .) In der Kammer führt«

Minister Pichon über die russische Politik « . a
aus : Wir haben Rußland nicht den Krieg erklärt, sondern
wir kämpfen nur gegen diejenigen, die sich unter Ver¬
letzung aller Gesetze der Gewalt bemächtigten. Unsei
Kampf gilt dem Bolschewismus . Wir und unsere Ver¬
bündeten sind die wahren Freunde Rußlands . Im Mur
mangebiet ist die Lage seit mehreren Monaten gleich ge-
blieben. Im Gebiet von Archangelsk haben die Bolsche
wisten unter Führung deutscher Offiziere eine geschickt ,
Offensive ausgenommen . Es stehen dort ungefähr 13001
Engländer, 6000 Amerikaner , rund 2500 Franzosen , 1501
Italiener und ungefähr 12 000 Russen. In der sibirischer
Gegend bessert sich die Lage der unter dem Befehl des
Admirals Koltschak stehenden Truppen von Tag zu Tag.
Koltschack ist Anhänger der russischen Einheit und Hai
sich mit großer Deutlichkeit für die verfassungsmäßige
Regierung ausgesprochen. Bei Samara sind bolschewistische
Truppen eingeschlosseu

'
. Im Süden scheint der bolsche¬

wistische Vormarsch zum Stillstand gekommen zu sein .
In Transibirien stehen 56000 Tschechv-Slowaken , 12006
Polen , 5000 Russen ; eingerechnet die Slreükräfte der
Alliierten insgesamt 218000 Manu . In Südrnßland
wurde die Aktion der Alliierten den Franzose « über¬
tragen . Knsolge der starken Angriffe der Bolschewisten
mußte Cherson schon zu Anfang dieses Monats geräumt
werden , wobei sich die Deutschen mit den Bolschewisten
verbrüderten . Die Lage in Odessa ist äußerst - schwer,
io daß General Franchct -d 'Esperey sich an Ort und Stelle
zegab . Ebenso unsicher ist die Lage in der Ukraine,
wo die Bolschewisten Charkow

'
genommen haben.

London , 27 . März . Im Unterhaus fragte Croft,
ob die Negierung auf Meldungen aufmerksam gemacht
worden sei, denen zufolge in Schweden durch Bolsche¬
wisten Ententegelder zu revolutionären Zwecken verteilt
werden und ob alle bekannten russischen Bolschewisten
aus Großbritannien entfernt werden. Bonar Law be¬
jahte beide Fragen . Die britische Regierung habe erfahren ,

0; von den russischen Bolschewisten sehr große Summen
für die Propaganda im Ausland zur Verfügung gestel"
werden . Harmsworth teilte mit, die Führer der Bor-
schewiflenbewcgüllg in Rußland seien aus drahtlosem Wege
»erständigt worden, daß sie für jede Mißhandlung britt-
icher Gefangener persönlich verantwortlich gemachtwerden.

Sozialisierung in Ungarn .
Budapest , 27 . März . Ter revolntron ^ iWRq

reude Rat erließ eine Verordnung, derznfolge die Räte¬
republik . alle diejenigen industriellen , baugewerblichen
nnd Verkehrsbetriebe, deren Zahl am 22 . März 1919
20 überschritt, unter die Kontrolle der Arbeiterschaft
und unter gesellschaftliche Leitung stelle » . Tie derartig

und dem Produktionskommissar desselben eine Meinungs¬
verschiedenheit , so hat der Arbeiterrat sich im B»-
schwerdeweg an das Volkskommissariat für soziale Pro¬
duktion zu wenden, dessen Entscheidung bindend ist.

Dozialisierung in Böhmen .
Prag , 26 . März . Vizekonsnl Schwarz ist nun¬

mehr gegen Sicherheitsleistung aus der Untersuchungs¬
haft entlassen worden . Die Untersuchung geht weiter .
— In der Nationalversammlung ist gestern ein Gesetz¬
entwurf angenommen worden , wonach der Reingewinn
von Einzel- und Aktienunkernehmimgen, die mehr M
60 Personen beschäftigen , zwischen Unternehmern unK
Angestellten zu gleichen Teilen geteilt werden soll . DM
Gesetz soll bis Ende 1930 gelten.

Paris , 27 . März . Ter Nationalität der fran-»
zösischcn Arbeiicrverbände erklärte sich einstimmig für
einen Bund, wie er in England in dem „Dreibund"
geschaffen ist. Tie Vertreter der 265000 Eisenbahner
drohten mit dem Generalstreik, wenn der Achtstundentag
bis 1 . Mai nicht bewilligt sei . .

»VS soll ein m«n» kslcsl , eine Warnung vor der
sozialen Revolution sein, " lachte mein Freund . „Sehen
Sw, diese sinnlose Verwüstung gibt das wahrste Bild
der Kommunisten , sie haben gehaust im schönen Paris ,
wie es noch kein Landesfeino getan hat. Sie hätten
das sehen müssen, was ich damals unter der Kommune
erlebt habe !"

„Sie haben Recht," meinte ich, „man kann es dem
Marquis Gallifet so übel nicht nehmen, wenn er diese
Straßenhelden später sn mcmss erschießen lieh !"

Mein Begleiter zuckte die Achseln . „Ich kann Fhnen
darin doch nicht rückhaltlos zustimmen," sagte er, indem
wir über den Pont Royal schritten, „der Marquis Gallifet
soll doch, wie man erzählt , bei dieser allerdings ein¬
fachen Prozedur auch manchen weniger Schuldig . » haben
erschießen lassen. Ich beispielsweise kenne einen Kommu¬
nisten , um dessen Leben es schade gewesen wäre , und
doch ist er als Kommunesührer kaum dem Tode ent¬
gangen . Sie sollen den Mann kennen lernen , und zwar
noch heute ; er heißt Chevrier , wohnt auf dem Boulevard
des Capuziues , und man trinkt bei ihm das beste Mün¬
chener Bier . Ich erzähle Ihnen dann auch seine Ge¬
schichte , die fast ein Roman zu sei « scheint !" .

Wir bogen bei der Madeleine in das Menschenge
dränge der Boulevards ein ; Vor einem der größte » und
glänzendsten Kaffees blieb der Doktor stehen . „Wir sind
zur Stelle," sagte er , „sehen Sie dort drinnen den ele¬
ganten Herrn mit dem schwarzen Schnurrbärtchen , den
freundlichen Augen und der Ehrenlegion im Knopfloche ,
der dort mit der kleinen niedlichen Französin in d§m
schwarzen Atlaskleide spricht ? Das ist unser Mann Chev¬
rier, der ehemalige Kommunistenführer , die Dame ist
seine Gattin, Haus und Geschäft ist ihr Eigentum !" Damit
traten wir ein.

Ich machte ein sehr verdutztes Gesicht : von einem
Kommunisten hätte ich eine etwas dämonischere Figur
«rwarlM ; um >» gespannt« : war ich auf seine Geschichte,

aus die mich mein Freund, nachdem wir uns erst durch
einen kräftigen Schluck des schäumenden Münchener ge¬
stärkt , auch nicht lange warten ließ . Er begann :

l „Wer vor den Kriegsjahren 1870 in Paris gelebt
und seine Wohnung etwa im Quartier Latin oder in der
Nähe gehabt hat , erinnert sich gewiß einer originellen
Pariser Figur , die, bei Jung und Alt bekannt und
beliebt, dem Fremden , wenn er sie zum ersten Male sah,
anfsallen mußte . - Es war „ Mutter Lisette" , die ' Gemüse¬
händler ! n unter den Bäumen, die den großen Platz vor
dein Jnvalideiihotel vor dem Quai d ' Orfay trennen , eine
typische Figur für die originellen Vertreterinnen des
Gemüse- und Frnchthandels , wie sic von Jahr zu Jahr
mehr und mehr aus Paris verschwinden. „Madame Li-
fette "

, wie sie der Quaibnmmler schmeichelnd zu nennen
pflegte, war eine stattliche Erscheinung, das heißt sie
war etwa fünf und einen halben Fuß hoch und etwa
halb so breit ; Taille schien sie schon seit Jahren nicht
mehr zu besitzen, und das derbe- Kattunkleid mit der
mächtigen blauen Latzschürze darüber war nicht dazu
geeignet, ihren Wuchs vorteilhafter hervorzuheben .

Ihre vierschrötige Gestalt, ihre tiefe Baßstimme , so¬
wie die nervigen braunroten Arme schienen genügend,
nrn den herumlungernden Pariser Lumpen und Straßen¬
jungen den nötigen Respekt vor ihrer Person einzuflößeir.
Trotzdem sie die Sechzig bereits weit überschritten hatte,
besah sie doch eine kleine Eitelkeit, nämlich die, sich stets
mit Blumen zu schmücken ; im Sommer trug sie stets
ein frisches Bouquet an der Brust, im Winter stets eine
gemachte Blume . Und jedermann kannte die kleine Her-
zeusgeschichte aus der Vergangenheit Mutter Lisettens ,
" n die sich diese Gewohnheit knüpfte. Mutter Lisette
war einst eine schmucke Dirne tzewesen, die in rührende
Liebe an einem braven Unteroffizier hing . Ter Tag , an
dem den Priester die Liebenden zusammentun sollte, war
nicht mehr fern , als die Juli -Revolution 1880 »usdrach.



Hi « «ttglische Arbeiterfrage .
So »Von , 37 . März . (Reuter.) Amtlich . Dl»

Werftarbeiter -Konferenz hat beschlossen , ihren Mitglie¬
dern die Annahme des Berichts der Kohlenkommission
und Abstimmung über diese Frage zu empfehlen .

, Ter Berichk der Jndustriekommission schlägt die
Errichtung eines Jnduftrierats vor und empfiehlt eine
gesetzliche

'
Höchstarbeitswoche von 48 Stunden und ge¬

setzliche Mindestzeitlöhne. Tie Vertretung der Arbeit-
geber und der Gewerkschaften sollen als zuständige Stzrech-
»rgane anerkannt werden .

Britisches Kapital ia China .
London, 26 . März . (Reuter. ) Tie britische Re¬

gierung gestattete die Teilnahme einer britischen Fi-
nanzgruppe an der Aufbringung von Anleihen an
China . Turch die Geldgebervereinigung werden alle
von China einzuräumenden Handelsrechte usm. zusam-
menaefastt und unter die beteiligten alliierten Stau-
ten verteilt.

Die Lage in Aegypten .
Kairo , 27 . März . (Reuter. ) Ter Befehlshaber

der englischen Streitkräfte in Aegypten hat alle tsfent-
Wen Versammlungen usw . verboten . . . . _ _

Deutsche Nationalversammlung .
Weimar , 26 . Mürz .

Bor Eintritt in die Tagesordnung erklärt MinisterpräsidentE ch e i d e in a n n : Täglich mehren sich die Meldungen aus dem
Ausland , in denen uns neue Erschwerungen in den Friedens -
Bedingungen angekündigt werden zu dem Zweck, uns nach
und nach durch ! ine Wiederholung an diese unerhörte» Forderungen
zu gewöhnen , damit uns die endgültigen Bedingungen fast er¬
träglich erscheinen . Durch ganz Deutschland geht ein Aufschrei
tiefster Verzweiflung, ein Appel! an die höchste Fistanz , die es
gibt, an das Gewissen der Menschheit . Zn Lausenden kommen
die Proteste aus Provinzen , Städten und Dörfer» , sie wollen
det Deutschland bleiben . Dir deutsche Republik , die nichts an
Gegenwart, - die nur Zukunft zu bieten hat , erlebt es , daßdas Bekenntnis zur Schichjalsgemeinschaft aller Deutschen täglichlauter und inniger wird . Was von » ns jemals nach Ihrer
(Zu den U .S .B - Meinung an Bergew -ittigungen zugeinulet wurde
reicht auch nicht annähernd an das Hera» , was unjere Gegneruns gegenüber ausgeführt haben und noch anssiiyren wollen.Aber nicht nur die äußerst« Linke schwächt nufere Stellung»or dem erbitterten Feind . Am letzten Sonntag fanden inBerlin Versammlungen gegen die Abtrennung Westpreußens.Danzigs und des Saargebiets statt . Aber was geschah? Es
war für einen Test des Publikums dieser Versammlung schon
bezeichnend , daß sie die Ausführungen Erzbergers und Bern¬
sterns mit lärmenden Kundgebungen unterbrachen. Welche Kräfte
m ihm wirklich politische Sabotage wollten, zeigte der so¬
genannte Nationalbund deutscher Ofstziere . Diese Herren brach¬
ten es fertig, Heil Dir im Siegerkranz zu singen und durch
Ausbringen van Kaijerhochs eine gemeinsame Sache des ganzenVolks zu mißbrauchen . Wir lassen uns das Recht , gröbliches
Unrecht beim rechten Namen zu nenne » , nicht nehmen , lassen aber
ebenso wenig unseren Protest gegen Vergewaltigung .zu chauvi¬
nistischen Treibereien umfälschen . Das was die Herren am
Sonntag in Berlin getrieben haben , ist zwar nicht gewollter,
»der in seinen Wirkungen war es Landesverrat . Wir prote-
stieren mit aller Entschiedenheit gegen diese Vorgänge vom
Sonntag . Wir werden » ns die her iilsveschwocen- n nenen

'
außen¬

politischen Gefahren durch eine Handvoll Reaktionäre nicht weiter
gefallen lassen . Wir dulden das nicht . Stillschweigen wäre hier
Mitschuld. Die Anwesenheit des Generals Ludendorf , bei
diesen Vorgängen darf nicht leichten Herzens beurteilt werden .
Ludenvorsf hat bet feiner Rückkehr aus Schweden das Urteil
eines Staatsgert chtshosea verlangt . Er sott es
haben . Im Namen der Retchsregterung habe ich zu erklären
Satz wir schnellstens einen Gesetzentwurf zur Errichtung eines
Staatsgerichtshofcs im Hause einbringen werden .

Cs folgt die Fortsetzung der Besprechung der Interpellation
über M ittelstand und Kleingewerbe .

Abg . Hermann - Reutlingen (P .Ü.P .) : Die Antwort des
Ministers Wissel hat uns nicht befriedigt. Jetzt ist nicht die
Zeit , die Kleinbetriebe durch Großbetriebe zu erdrosseln , nur
um der Theorie willen. Be ! der Arbeitsoergebung mutz das
Handwerk als eine besondere Fachgruppe berücksichtigt werden .
Ae soziale Fürsorge hat stch auch auf die Selbständigen zu" . ' Unterstütz

stehende Gchivterigkeit , Mat
gf

" ' zu exportieren
"

und >m Hinblick
auf die bevorstehende gute neue Maisernte betrögt der̂ SorttK
Mriepiem nur zirka
Umrechnung (4 . 1s Papierpesos per 100 Kilogramm)

erstrecken . Ich richte die

die bevorstehende m
75 Mk . pro Tonne nach

'
der Friedens -

iung (4 . 1s -papierpesos per 100 Kilogramm) . Wie lm
Boijahre so wird jedensfalls auch diesmal der Mais drüben zum
Verfeuern verwendet werden , denn er stellt sich zu diesem Zw «,
.acht teurer ais Kohlen oder Lelfeuerung für Lokomotiven und
sonstige Maschinen. Im Gegensatz zu der flauen Lage des Mais-
aeschasls in Südamerika ist die Tenoenz für diesen Artikel ln
den Vereinigten Staaten außerordentlich fest und die Preise lmd
in den letzten 10 Tagen zeitweise bis 25 Mark für die Tonne ge¬
stiegen . Die chleine amerikanische Maisernte ( 2583 MM. Busheis
gegen 3160 MM .-- im Vorjahre ) veranlaßt dir großen Mästereien
ihren Iahresbedars möglichst schnell zu decke » , sodaß alles , was
von den Landwirten geliefert wird, verschwindet , ohne an die
Märkte zu kommen. Äke Vorräte bei den Farmern waren
Anfang März mit 845 gegen 1283 Milt . Busheis vor einem
Jahr « nicht groß . Auch In Weizen waren die ersthändigen Be¬
fände trotz der letzten großen Ernte mit 129/3 gegen 111 MM
Bujhels iin Vorjahre nur mäßig . Dagegen enthalte» die amtlic »
kontrollierten sichtbaren Weizenvorräte tn de» Vereinigten Staa¬
ten mit 11t,6 gegen 7,8 und. 52Z Miil . Bushei» in dm beiden
Vorjahren noch recht ansehnliche Ueberschüsse, die eine weiter«
gute Ausfuhrfähigkeit der Union gewährleisten. ^

zu tatkräftiger Unterstützung
des Mittelstandes nicht nur an die Regierung , sondern auch an die
wohlhabenden Schichten , die am besten daza imstande sind .

Abg . Dr . Hugo ( D .V .P .) : Mein « politischen Freunde sind
von den Aussiihrungei» des Reichswirttchastsministers nicht be¬
friedigt. Mit dein Abbau' der staatlichen Zmangsorganisierung
müßte schleunigst und ernstlich begonnen werden . Wir lehnen es
auf bas entschiedenst« ab , daß Staat und Gemeinden den Klein-
geivkrbelrelbmden etwa durch Kommunalisierung der Bäckereien
und Fleischereien , des Baugewerbes usw . Konkurrenz macht . Die
weit verbreitete A r b e t t s u n t u st hängt zu einem großen Teile
zusammen mit der unzweckmäßigen Ausgestaltung der Arbeitslosen-
fürsvrge . Die Svziaiisicrnng hemmt die Crportenttvicklung de,
deutschen Wirtschaft.

Kommissar des Reichswirischaftsamis Geh . Rat Trende -
lenburg : lieber die Einführung,des Achtstundentags im Hand¬
werk schweben zurzeit » och Verhandlungen mit dem Arbeits -
Ministerium , ebenso über die Koinmiiiialisierung von Klemwirt -
fchaftsqruppen.

Aiig . Hof (U .S .P . ) : Der Untergang des Mittelstands ist
eine durch kein Wohlwollen und nicht einmal durch reaktionäre
Maßregeln aufziihallend« Tatsache . Hilf« kommt dem Mittelstand
nur durch die Sozialisierung und Kommunalisierung, bei der
alle Angestellten reichlich ihr Brot finde » .

Abg . Eisenberg (Bayr . Bauernbund ) : Die Sozialisierungin berechtigt nenn Großbetrieb . Den Mittelstand und das Klein¬
gewerbe kann man unmöglich sozialisieren . Wir hoffen , daß
auch dem neuen Deutschland der Mittelstand erhalten bleiben kann.

Abg . Bi « hier ( D-N ) : Unfere Befürchtungen bleiben be¬
stehen . Wir verlangen die Einrichtung einer besondere » Abteilung
für das Handwerk und Gewerbe beim Reichswntschastsamt.

Damit schließt die Besprechung .
Die Vorlage auf eine» Zutritt Württembergs zurBiersteuer gemeinschaft wird in allen drei Lesungen

angeilommen , ebenso die Vorlage über "te Besteuerung der
Reichsbank für 1918.

Nächste Sitzung Doiinersiag 3 Uhr.2n der nächsten Woche werdeii keine Bolssttzungen « bae-
tzalten « erden . ,

Handel und Verkehr.
^ K '

.-. r^ rr iToHeubericht
k«r Prelsberichtstellr de » Deutsch« » Land« irtschast» r«t»

vom 18 . bis 24 . März 1919.
W . ltmarkl und Drulschlandr Versorgung init Futtermittel » .

Bedauerlich ist, bah bei dem Brüsseler Abkommen der
Wunsch Deutschlands auf Lieferung von 1 Million Tonnen
Mais , angeblich wegen der Knappheit des Schiffsraums , abge¬
schlagen wurde. Für das allmähliche Hochbringen unseres Pieh-
stand » idäre dieser Zuschuß sehr wertvoll gewesen . So wird
man sich nach dieser Richtung zunächst damit begnügen müssen ,
daß bei der beabsichtigten Herabsetzung der Ausmahlung des
fremden und inländischen Getreides aus 80 Prozent größere
Mengen werlvoiier Kleie unseren Futteroorrat vergrößern. Von
Argentinien wäre Mack billig zu kavfan. Bvrck die »orl b ».

W
»WSW»

LitELKM
Uekkeli

l1»KolV

MS? » 7» / 7V

Baden .
(-) Karlsruhe , 27 . März . Die bad . Nationalver¬

sammlung befaßte sich hellte mit zwei Anfragen des Zen¬
trums und der Sozialdemokratie über die Errichtung
von staatlichen Kraftwagenlinien . Finanzmini¬
ster Rickert teilte mit, daß ein Betrag von 3 100 000
Mk . für Beschaffung der Wagen, für die Errichtung von
Werkstätten und Hallen sowie für die notwendig werden¬
den 'Straßenverbesserungen zur Verfügung bereitgestcllt
seien . Im ganzen seien 18 Kraftwagenlinien in Aus¬
sicht genommen. Die betreffenden Gemeinden werden einen
einmaligen Zuschuß

' von 20 Prozent zu leisten haben .
Der Tarif werde , auf 10 Pfg . für den Kilometer fest¬
gesetzt . Zehn leichte

'
Wagen feien bereits in Auftrag ge¬

geben . Von den Abgeordneten wurden eine Reihe von
'Wünschen vorgebracht . Der Minister erwiderte , es werde
nicht möglich sein , alle Wünsche zu befriedigen . — Nächste
.Sitzung Freitag vorm . 0 Uhr . Tagesordnung '. Gesetz¬
entwurf betr . Volksabstimmung über die Wahlen für die
Bezirksräte und die Kreisversammlung.

(-) Karlsruhe , 27 . März . Wie wir erfahren , ist
die Volksabstimmung über das Verfassungsgesetz
und über die Frage, ob die Nationalversammlung als
Landtag, weiter tagen soll, auf 13 . April festgesetzt worden .
Die Bildung der Regierung wird voraussichtlich
in der Sitzung der bad . Nationalversammlung am Diens¬
tag , deir 1 . April stattfinden können .

(-) Karlsruhe , 27 . März . Der Kleinhandelsaus¬
schuß der hiesigen Handelskammer hat beschlossen , beim
bad. Handelstag ,dnhin vorstellig zu werden , daß die
Messen und Jahrmärkte in den größeren Städten ab¬
geschafft werden .

(--) Mannheim , 27 . März . Eine Straßenbahnerver-
sammlung beschloß, wenn der Bürgeransschnß die -For¬
derungen der Straßenbahner nicht vollständig annehme ,
am 1 . April in den Streik einzutreten. Die Straßenbahner
verlangen eine Jabreszulage von Mk. 1636 .—, während
die Stadt nur Mk . 1000 .— bewilligen will .

(-)
'Heidelberg , 27 . März . Im Militärprovianiam !

wurden Lebensmittel, darunter Fleischkonserven , Kakao,
Zimmt, Kaffee usw . im Wert von Mk . 7000 . — gestohlen .

(--) Pforzheim , 27 . März . Der Krankenstand hat
jetzt die Zahl 2000 überschritten. Gestorben sind 60
Typhyskranke .

(-) Offenburg , 27 . März . Den Landwirte» , die im
unbesetzten Gebiet wohnen , aber im besetzten Gebiet Grund¬
stücke haben , ist erlaubt worden , das besetzte Gebiet zur
Bestellung der Felder zu betreten .

(.-) Ettlingen , 27 . März . Nach dem Badischen
Landsmann hat eine früher beim Kommun,ilverbande in
Ettlingen tätig gewesene Frau Keller geb. Ladage aus
Karlsruhe beim Kommuunlverbande Waren und Gelder
in Höhe von 12000 Mk . uulerschlageii . Große Posten
von Erstlingswäsche sind durch sie beiseite geschafft worden .

(-) Pom Bodeusee , 27 . März . (Ankunft der
Schwerv erw u n de ten .) Zum ersten Mal seit dem
Waffenstillstand traf , wie gemeldet , ein Zug mit deutschen
Schwerverwuudeten , 6 Offiziere und 325 Mann , in Kon¬
stanz ein . Die,Leute waren glücklich , wieder aus deutschem
Boden zu sein . Sie beklagte» iich bitter über die schlechte,
grausame Behandlung und die schlechte Beköstigung in
Frankreich .

(-) Schönau i . W . , 27 . März . Eine stark be¬
suchte Versammlung sprach sich gegen die Hamsterei der
Fremden und für eine Einschränkung des Fremdenver
kehrs aus .

( --) St . Georgen , 27 . März . Ter neue Fried¬
hof wird mit einem Aufwand von 100 000 Mk. als
Waldfriedhof angelegt worden . ^ . .

Mutmaßliches Wett-L '-.
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Die Störungen nehmen noch weiter zu , nachdem0" / ^
der Hochdruck gegen Osten abgezogen ist . Am Samstag
und Sonntag ist weiterhin bald aufheiterndes, bald bv-

mrs z»i>stv«Uig v«g7r»risch»S W»tt« '
zn « wart «m

"
Württemberg? ,

. 0 ) Muttgart , 37 . März . (Zeit » ng§ prrl '
eFLB

t a g .) Ter Verein Württ . Zettungsverleger hielt ans
Sonntag, den 33 . März, hier unter dem Vorsitz deS
Herrn Dr . Wolf -Oberndorf eine aus allen Teilen deS
Landes sehr zahlreich besuchte Hauptversammlung ab.
Nach einem Vortrag von Direktor Esser -Stuttgart

die neue Papcerpreiserhöhung, die ungefähr so
ist, wie früher der gesamte Papierpreis , sowie,
andere den Zeitungsverlegern aufs Neue enstan^
Mehrlasteu , wurde der Antrag de? Vorstands

(-) Marbach a . R ., 27 . März . (Besisswe
'
chl -

s el . ) Das Schotterwerk „Dora " m . b . H . in Erdmann- ^
Hausen ist nach dem „Postillon " um den Preis von
125 000 Mk . in den Besitz der Herren Serpolorns und
Klotz in Stuttgart übergegangen.

(-) Großbottwar , 27 . März . (Die neue Glocke .s
Anstelle der beiden schönen Glocken der hiesigen Stadt-
kirche, die dem Krieg zum Opfer gefallen waren , wurde
die neue Ersatzglocke , von Meister Kurz in Stuttgart
aus Kupfer und Zinn gegossen , feierlich cingeholt. Di«
Glocke trägt die Inschrift : Das Reich muß uns doch bleiben.

(-) Heilbronn , 27 . März . (Gegen den Streik .
- - Einbrnchsdiebstahl . ) Der A .- und S .-Rat Heil»
brom . hat sich mit 25 gegen 10 Stimmen gegen den Ge¬
neralstreik ausgesprochen . Ter Ortsverein des Verbands
der deutschen Buchdrucker hat den Generalstreik ein¬
stimmig abgelchirt . - In ein zurzeit unbewohntes Herr-
schaftshans wurde gewaltsam eingebrochen und eine grö¬
ßere Anzahl Tamenbekleidnngsstücke im Wert von etwa
10 000 Mark gestohlen . -

(-) Tonzdorf , 27 . März . ^Spende .) Wie schon
während des Kriegs Graf Rechbergdie Holzgeldschuldig -
keit einer großen Anzahl bedürftiger Kriegsteilnehmer
und deren Familien teilweise oder ganz nachgelassen ha.t,
so hat er auch jetzt nneder den Patronatsgemeinden di>
Summe von 40000 Mk . zwecks Unterstützung solcher Be¬
dürftigen zur Verfügung gestellt .

(-) Heidenheim , 26 . März (Abgefatzter H am-
sterer . ) Tie Sicherheitskompagnie hat einem Ham¬
sterer in vergangener Nacht ein Schwein, 5 Zentner Wei¬
zen und 2 Zemner Haber abgeuommen und dem Kommu -
nalverbnud überwiesen .

(-) Ulm . 27 . März . ( R ichtigst r llu n a ) Gegen¬
über den Zeitungsmeldnngen von einer Kandidatur des
früheren Finanzministers Tr . v . Pi stör ins für den
Posten des Ulmer Oberbürgermeisters kann die Württ.
Presie-Korrespondenz mitteilen, daß Staatsmimster a .
T . Dr . v . Piskorius nicht entfernt daran denkt , sich um
diesen Posten zu bewerben .

(- ) Ulm , 26 . März . ( Städ teuer ei n ignugO
Tie bürgerlichen Kollegien von Neu - Ulm (Bayern ) sind
in Erwägungen über den Zusammenschluß der Städte
Neu -Ulm und Ulm zu einem deutschen Genreinmeier
eingetreien

' Tabei wurde die Frage ossengelassen , ol
der Anschluß an den Freistaat Bayern oder Württem¬
berg erfolgen soll . Auch wurde als wünschenswert be¬
zeichnet, daß das Vorland der beide» Städte (etwa Be¬
zirksamt Nen-Ulm und Bezirk Jllenijsen) dem gleiche»
Freistaat angehören . Die Stadt Ulm ist zu einer Vereini¬
gung gleichfalls bereit , wünscht aber den Anschluß der
bayerischen Teile an Württemberg, wofern nicht ein be-
sonderet Freistaat Schwaben entstehen sollte^ ( Tas in
Frage kommende Gebiet gehörte früher großenteils zui
Reichsstadt Ulm.)

(-,! Ulm , 26 . März . (Ei sei , bn Huer los . ) Der
von Rohrdorf, OA . Horb , stammende am hiesigen Bahn¬
hof angestellte Weichenwärter Ambros Teufel geriet
beim Rangieren zwischen die Puffer zweier Lokomotiven .
Ter 37jährige Mann , Vater von sieben Kindern , wind «
schwerverletzt ins Krankenljaiis verbracht , wo ei
gestorben ist .

(- ) Weingarten , 27 . März . (Große Unter¬
schlag ungen . ) Dieser Tage wurden große Unter -
schleife durch die Schubpol entdeckt , in die die bis¬
herigen stell» . Proviantamtsiuspekloren Abraham Moos
Albert Fuß, Franz Oschmann , Franz Joses Bitschnar
-und der Viehhändler Franz No ! d verwickelt sind . Heeres-
gut im Wert von mehreren >0 000 Mk . wurde ver-

( -) F-riedrichshafen , 27 . März ( Für den Ge¬
neralstreik . ) In geheimer Abstimmung in den hie
sigen Großbetriebe » haben sich etwa 60 Prozent bei
Arbeiter für , 40 gegen den Generalstreik erklärt ,
untreist.

Vermischtem .
Di« » «ne« Reichspsfimarken. Der Wettbewerb für die neue»

Reichsmark«» , der » oni Reickspostamt ausgeschrieben wurde mit
der Absicht , Eriniiernngsmarkeii an die Nattonalaerjamnttun ,
zu erhalte» , hat im ganze » 4682 Entwürfe eingebracht . Von
diefen erhielt u . a . einen zweiten und einen dritten Preis
Hugo Frank in Stuttgart.

Die Osfiziersverluftr. Wie Generalleutnant v . Aitro »
in der „Tagt . Rundschau" schreibt, sind Im Weltkrieg über
WtXX) Offiziere ais rot oder verwundet geblieben . Der Offi-
zicrsverlust an Toten Verwundeten und Vermißten übersteigt
153 000 und übertrifft damit den Gesamtoerlust des ganzen
deutschen Heeres an Offizieren und Mannschaften im Krie«
von 1870/71 um etwa 23 «XD Köpfe.

Absturz eines Fahrstuhls . In der Dresdener Zigaretten¬
fabrik „ Yenidze" stürzte ei » voll besetzter Fahrstuhl vom 5 Stock-
werk m das Kellergeschoß . Dabel wurden 6 Frauen getötet ,und 29 Arbeiter mehr oder weniger schwer verletzt . Man ver -
mutet, daß die Welle , über di « das Halteseil läuft , schadhaft
geworden und gebrochen Ist .

Lnftschiffexplosion . In Lhiasso ist das italienische Luft¬
schiff „S 5" explodiert. Drei Soldaten verloren dabei ih>
Leben . Der Schaden beträgt 2 Millionen Lire . Das Lustschifj
hatte während des Kriegs große Dienste geleistet .

Plünderung . In Grabow in der Mark plünderten 20
bewaffnete Räuber das dortige Rittergut vollständig aus .

Gegen den Eiffelturm . Wie die Londoner „Daily Mail"
sind zwei Bolschewisten aus Moskau , ein Mann und eine Frau-
Ende Februar « bgchandt worden mit dem Auftrag , eine bolsche¬
wistische Verschwörung in Spanien zu gründen, um den Paryer
Eiffelturm während der Frledeuskouferenz zu sprengen . Die
beiden Verschwörer reisen mit gefälschten schweizerischen Pässen.

U



auf Erhöhung der bisherig « ! Baaugspreife zum 1 . Apmt
angenommen . Sie beträgt für kleinere Lokalblätter 14
Pfennig , für mittlere und einmal täglich erscheinende
größere Blätter 20 Pfg . und für zweimal täglich erschein
nende Blätter 30 Pfg . monatlich . Bon den Postbeziehern
kann die erhöhte Gebühr nur für die Monate Ma -

nd Juni nachcrhoben werden . Ter Borstand der Dienst »
pelle Stuttgart der Papier -Kriegswirtschaftsstelle , Direkt
torDerlien , gab einen Ueberblick über die gegenwär¬
tige Lage der Truckpapier -Herstellung . lieber die For¬
derung der Zeitungsverleger an die staatlichen Behör¬
den , die amtlichen Bekanntmachungen sämtlichen Zeitun¬
gen von einer bestimmten Auflagehöhe gegen Bezah¬
lung des festgesetzten Zeilenpreises zu überweisen , und
über die . Amtsblattfrage entwickelte sich nach einem
Referat des Herrn Kirchner -Göppingen eine ausge¬
dehnte Aussprache . Eine Kommission wurde damit be¬
auftragt , eine Tenkschrift auszuarbeiten , die der Staats¬
regier,mg und den Bertretern des Zeitungswesens in
der Landesversammlung übergeben werden soll . Tie
von einem besonderen Ausschuß vorgelegten Muster
von Anzeigenpreis - und Rabatt -Tarifen , durch deren
Einführung das Anzeigewesen besonders bei den klei¬
neren und mittleren Zeitungen in gesündere Bahnen
gelenkt werden soll , fand allgemeine Zustimmung . Ein¬
stimmig wandte sich die Bersammlung gegen die be¬
absichtigte Verlegung der Tienststelle Stuttgart der Pa -
iner -KriegSwirtschaftsstelle nach München . Unterstaats¬
sekretär Hitzlcr wünschte , daß das Verhältnis zwischen
Regierung und Presse vertrauensvoller werde als unter
dem alten Regime . Es könne für tue Regierung nur
von Vorteil sein , wenn sie Gelegenheit finde , in allen
die Presse berührenden Fragen mit einer Berussvertre -
tung zu beraten . Tie gegenwärtige Regierung habe eine
Presseabteilung geschaffen , der die Durchsicht sämtlicher
würtleiubergischen Zeitungen obliege . Tiefer Stelle könne
keine in den ivürtt . Blättern enthaltene Anregung ent¬
gehen : sie werde sofort demjenigen Ministerium über¬
geben . für dae> sie Interesse habe . Seine kurze Tätigkeit
als Regieruuge -mann habe - feine alte , als Bernfszei -

tuugsmann erworbene Ueberzeugung nur bestärkt , daß
umfangreiche Kenntnis desleder Deainre eine m

Zeitung -öweiens haben tollte . Er halte es geradezu sch
'

- ilerlästlicb , das jeder Berwalrungs - nnd Gerichlsrese -
rendar sich über ein praktisches Studienjahr an einer
Zeitung ausweiien sollte , um für den höheren Staats¬
dienst geeignet zu sein . — So freimütige , tiefe und
warmherzige Anteilnahme an allen das Zeituugswesen
berührenden Dingen verratende Worte sind rvohl selten
von einem Staatsmann vor einer großen Bersammlung
von Zeitungslenten gesprochen worden . Sie sandeil beim

anHUi heÄlichsu Tmik Ni» ALrsltzmd « ! und ältg « nm-
nen stürmischen Beifall .

(-) St r tgart , 27 . März . ZumGe n e r alstrei k.)
Von städtischen Betrieben haben die Arbeiter im Gas¬
werk niit 161 gegen 88 Stimmen für den Streik ge¬
stimmt , ähnlich

'
ist das Ergebnis im Elektrizitätswerk .

Die städt . Berufsfenerwehr will neutral bleiben . In den
meisten Betrieben der Metallindustrie ergaben sich , lt .
„ Schwab . Tagwacht "

, Mehrheiten für den Generalstreik .
Das Bürgertum hat als Gegendemonstration einen all¬
gemeinen Bürgerstreik vorbereitet . Alle Geschäfte
sollen , wenn es zum Generalstreik komme , geschlossen wer¬
den , die Aerzte und ApoTheken ihre Tätigkeit einstellen ,
desgleichen sämtliche Lebensmittelgeschäfte . — Im Dai m-
lerbetrieb in Sindelfingen sprachen sich 1045 Stim¬
men für , 925 gegen den Generalstreik aus . — Der A . -
und S . -Rat Fenerbach hat mit 18 gegen 8 Stimmen
das „ Aktionsprogramm " des Einigungsausschusses ab -
gelchnt .

Tie Betriebsvertrauensleute der svz . Partei Grotz -
Stntlgarts fordern von der Regierung : Sofortige gesetz¬
liche Sicherung der Betriebsräte ; beschleunigte Vor¬
nahme der Gemeinderatswahlen ; Beseitigung regierungs -
feindlicher Beamten ; ausreichende Versorgung der Ar¬
beiterpresse mit Papier ; entschlossene Wohnungsfürsorge
durch Staat und Gemeinden ; rücksichtsloses Zugreifen
gegenüber allem Wucherer - und Spekulantentum ; so¬
fortige Turchführuug der Gerichtsverhandlung gegen die
SpartnkuSführer bei voller Verteidigungsfreiheit für die
Angeklagten : fortlaufende öffentliche Berichte der Aus¬
schüsse für Sozialisierung ; Festlegung der Sozialisie -

rnngspfttcht in der Verfassung : Sicherung , ausreichender
Löhne und des Achtstundentags ; sofortige Verhängung
staatlicher Kontrolle über die Industrie für Herstel¬
lung von -Ueidnng nnd Schuhwerk ; erneute Prüfung
albw Einrichtungen zur Lebensmittclverteilnng .

Die Regierung hat diesen Forderungen zugestimmt
(-) Stuttgart , 27 . März . (Fernhaltun g de «

Zuzugs . ) Die für die Stadtgemeinde Stuttgart er¬
lassenen Bestimmungen über eine Fernhaltung der zu¬
ziehenden Auswärtigen sind ans folgende Gemeinden aus¬
gedehnt worden : Birkach , Botnang , Fellbach , Feuerbach ,
Hedelsingen , Hofen , Kaltental , Möhringen , Münster ,
Obertürkheim , Plieningen , Rohracker , Schmiden , Sillen¬
buch , Vaihingen a . F .

(-) Stuttgart , 27 . März . (Schub Pol . ) In
Ludwigs bürg wurden mehrere Zentner Tabak aus
dem Gükerbahn

'
hof beschlagnahmt , die unter falscher An¬

gabe nach Singen anfgegeben waren . Ter Nebenstelle
Lenrkirch gelang es , ein im Dezember 1918 ans
Karlsruhe entwendetes vollständig neues Fokkerflugzrug

im Wert von üuaefähr 40 000 Mark aMsrndig zu mar
chen und zu beschlagnahmen . Das Flugzeug befand sich
ruf einem abgelegenen Hof in der Nähe von Leut -
kirch , wohin es seiner Zeit von Karlsruhe auf dem Luft¬
weg verbracht wurde .

(--) Stuttgart , 27. März . - (Lebensmitteln,u -
cher .) Dörrobst , das vor kurzem für den Handel frei -
gegeben wurde , wird jetzt zn 6 und 7,50 Mk . verkauft .
Der Preis hat sich also in drei Wochen verdoppelt .

Die deutschen Gewerkvereiue (Hirsch-Duncker
gegen den Generalstreik .

Der engere Landesausschuß der Deutschen Gewerk
vereine Württembergs und die Vertrauensleute befaßte ,
sich in einer Sitzung am 26 . März mit der Frage de,
Generalstreiks , wobei folgende Entschließung gefaßt wurde

Der Generalstreik ist die schärfste, aber auch die ge
fährlichste Waffe im wirtschaftlichen Kampfe , ihre - An
Wendung würde sich gerade im jetzigen Augenblick gegei
die Arbeiter selbst richten . Umsomehr , als Terrorismus
Gewalt , Hunger und Elend die Begleiterscheinungen sei ,
würden . Wir lehnen jede Gemeinschaft mit solchen Ab
sichten als ein Verbrechen am Volk und an der Ar¬
beiterschaft ab .

Nachdem sich die Politische Umwandlung zu Gunste ,
der Arbeiterschaft vollzogen hat , und die Neugestaltunß
des Wirtschaftslebens angebaynt tyurde , ist für uns ge¬
wissenhafte Pflichterfüllung und hingehende Arbeit zun-
Wohl des Ganzen das Gebot der Stunde .

D . P . C . D - erpräIident Lippmann . An Stelle de«
früheren Reichskanzlers Dr . Michaelis ist als Oberpräsi -
deut für die Provinz Pommern der Deutsch -demokratische
Abg . Justizrat Lippmann in Stettin in Aussicht ge¬
nommen . Gerade die Provinz Pommern hat bisher nur
stets hochkonservative Oberpräsidenten gekannt . Seit vielen
Jahrzehnten hat in dieser nach dem früheren Oberpräsi¬
denten v . Puttkamer im Volksmund Pnttkamerun ge¬
nannten Provinz niemals ein Oberpräsident gewaltet ,
der auch nur im allerentferntesten liberaler Gesinnung
verdächtig war . Justizrat Lippmann steht im Alter von
55 Jahren . Ein geborener Westpreuße , lebt er seit 1892

nils Rechtsanwalt in Stettin . Er war Mitglied dt
' chgeordnetenhauseS ' für Stettin seit 1908 nnd wurde für
oeu Wahlbezirk Pommern sowohl in die Nationalversamm¬
lung , wie in die Preußische LandeSversammlnng gewählt .
Er lehnte jedoch daS Mandat für die Landesversamm -
un .a ab ..

Buck und Verlag der B . Hoimoiu/schen Bucht , u ' erei
-in Wildbad . Veran ' worckich E N -niä « de d -s ' ldst .

ÜinsWU Ks Mnislmms ks zun « Mi
ks »olijkiWt Mimst«.

Vom 24 . Februar 191S . .
Der 8 4 der Meldepolizeiordnung vom SO . Dezember

1913 ( R g . -Bt . S . 353 ) erhält mit sofortiger Wirkung Hoch¬
stehende Fassung :

8 4 .
, Wirte und andere Personen , die Gäste gegen Entg lt

zu beherbergen pflegen , haben über die bei ihnen übernact -
lenden Personen fortlaufende Verzeichnisse in Form eines
Fremdenbuches zu führen , msvin der Tag der Auf¬
nahme irnd der Abreise » Geschiecht « « ame ( bei
Frauen auch Mädchenname ) , Uoruame , Personen¬
stand , Kerns » Geburtstag und Geburtsort , Wahn¬
art und Staatsangehörigkeit jedes Uebernacktenden
einzutragen sind .

Jedem Gast ist alsbald nach seiner Ankunft das Frem¬
denbuch mit der Aufforderung vorzulegen , die vorgeschriebcnen

LtäSt. Arbeitsamt wllübak».
Fernsprechanschluß Rr . 140 .

( Im Lebenömittelamt )
Kostenlose Stellenvermittlung .

Zum sofortigen Eintritt werden gesncht :
« .) Männlich : b . ) Weiblich :

Möbelschreiner ,
T -pezier ,
H usdiener ,
Kellerbmsche .

Kmnleute
Köche
Kellner
Lifte
Friseure

Köchin
Dienstmädchen .

Steile « suchen :
Zimmermädchen
Senne , sräuleüi
Saaltöchtcr
Büffctfräuleiu

(in H .' ie s McrFcrmdenh im)
K .sisierin
Mufft - se

Einträge selbst zu vollziehen . Von deren vollständiger , leser - _ Wa sch - , Putz - u . Monan -srou

in SmBMW« M ehtsi . OM
LALL « L -« LK Wim « « Mü .

brechen am Schreiben verhindert sind ; in solchem Falle ist Am Sanntag , den 30 . Mär ; 1010 werden die

kenntlich zu machen, daß setz sich um eine stellvertretende Kriegsbeschädigten nnd Kn '
egerwitwen von Sprslle - Haus und

« uSfüllung handelt . . Nonnenmiß zu einer Kesprechung im Gasth . zur Krone
An Stelle des Fremdenbuchs können den Gästen lose in Sprollenhaus herzlich eingeladen .

GS ist mir gelungen , noch einige hundert MeterAufnahmezettel (Anmeldezettel ) zur Ausfüllung vorgelegt ,
« erden ; auf Anordnung der OrtSpolizeibehärde muß dies ,
geschehen. In diesem Falle sind die Einträge in das Fi em¬
denbuch vom Gastwirt alsbald zu vollziehen .

Das Fremdenbuch oder Auszüge - daraus '
sind der Ortt -

polizeibehcude in regelmäßiger , von ihr zu bestimmender
Wiederkehr vorzulegen . , ,

Die Fremdenbücher und g>gebenfallt die Aufnahmezettel ö" ^ ,
sind mindestens 2 Jahre lang , letztere nach dem zeitlichen .

Diese Ware stammt aut ganz vorzugllche « Material » und

Anfall geordnet , aufzubewahren und bei der Geschäft - ab - ? sich ganz besondeiS für Joppen nnd Westen -

gabr dem Nachfolger , bei Geschäftsaufgabe der Ortspcliz j . - Damen -Herren « Kinder -Mantel , Falken Peter ,

behörde zu übergeben .

Ult m . bnit « . ASS Kl Rti.

^

sr . VVi ^ lbTcl

Lu unserer nrn
88 M8ts § , clen 29. stlärr ISIS

im 6 a 8tksu 8 Lur Lonne
ststtlinckencken

^ octixeitLfeier

eiWuben rvir un8 . Verü 'anclle , breuncke
uncl I3ekcmn ! e ukencis 7. u einein OIns l^/ein
liOll . einLuiucken unck bitten (lies Al » per -
sönlictre i-iinluckung betruettten /. u wniien

Xor ! kolt

Imi8e Preiber .

K

K

r»

r»

Diese Vorschriften gelten auch für private Krankenhäuser
und Erholungsheime , soweit es sich um die Ausnahme von
in der Gemeinde nicht ansaßigen Personen . handelt Er¬
leichterungen , insbesondere für Krankenhäuser , die ausschließ¬
lich oder überwiegend bettlägerige Kraoke aufnehmen , können
durch oberamtliche Anordnung widerruflich zugelassen werden .

Ortspolizeiliche Vorschriften , die mit vorstehenden Be¬
stimmungen in Widerspruch stehen, treten außer Kraft .

Stuttgart , den 24 . Februar 1 » ! 9 .
Lwde >nann .

Bekannt gegeben .
Wildbad , den 2S . Mär , 1919 .

Stadtschultheitzenaint Bätzner .

inen » Ober - nrrrUrrtorröckkN

Bett- unk» Reiseknätti ;
'
Gingegangen sind ferner

W m . dlkite WWO » M RSS
kt » Lose « , MrladLü

Telefon Nr . 32

. Zur Fr « hfahrsbesteU « ng empfehle in nur prim «
Saatgut

SNinftendohac » , Buschbohnen
in div . Sorten , sowie

Cnrotten . Zwiebel , Mnngold
und sonstige G «müf » fäm »rrkerr .

_
Mavttrr Gauß Gärtner .

Ein kleiner Posten feld¬
graues

Tuch ,
sowie sehr starker , grauer

Dlofl ,
für Anzüge und Hosen , ist
eü ' g . t ofsn nnd konmt der¬
selbe zn dem mir , vom Neiä s -
amt vo>geschriebene » Preis
zum Verkauf bei

Uodrrt Rieringer ,
Cchneidermstr .

li lAkl /

Heute Freitag aberrd

c7tilull - u,i)e
im Lokal

Der Uorstand

Aäse -Abgads.
Auf Lebensmittelmarke Rr . 1 wird abgrbeten :

einvkrrtel Df «« d Käse
Histenschluß Samstag Abend 6 Uhr .

Stadt , z rberismMelanit.

Frisch gewäsierte

empfiehlt
Adolf B ! «me»rhal.

I 'u 88-Hl )8litzik 6r
an « starkem Buchenholz , als . Ersatz für Fußmatten ,

»mpfiehlt per Stück Mk . 2 . 50 und Mk . 3,
Roherr Treiber .

Zwei einfache

Zräulem ,
23 und 19 Jahre alt , juchen
Stellung iu Ladengeschäft .

Offerte und Zengnisabschrii -
ten liegen bei der Expcd . d § .
Bl . zur gcfl . Einsicht auf . (272

Sin gabiauchte »

I ' LturrLä
hat zu verkaufen . s2N

Zu erfragen in der Exped .
Einen ordenilichen

Jungen
der das Flaschnerhandiverk ev
lernen will , nimmt in dieLehre ,

Rudolf Pfau ,
Flcüch lermstr .

» I) r . OöiLle « I
- Ilüpfill

sind vorrlltix
in » llen ^ potkekev I
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